
Blütezeıten der Wolfgangsverehrung
VO  —

Werner Johann Chrobak

Bischot Wolfgang VO 1 NX  Regensburg starb — der CHaucC Todestag ı1ST überlietert —
31 Oktober 994 ı „Puppinga“ ” Y ohl Pupping ı Oberösterreich, zwischen Passau
un! Linz Zum Gedenken den 1000 Todestag  «  I  K wurde das Jahr 1994 seitens des
Bıstums RegensburgZ „Wolfgangsjahr“ erklärt“.

Als Eınstimmung der Gläubigen auf dieses „Wolfgangsjahr IN der Wolfgangs-
schrein auf Pılgerfahrt durch die 10zese Regensburg Pfarreien standen VO  3
November 1992 bıs Oktober 1993 auf dem Terminplan angefangen VO'  e Nabburg bıs
hın nach 1esent FEın ımpOosantes Zeichen der Wolfgangsverehrung Ausgang des

Jahrhunderts Bıstum Regensburg! der vielleicht doch nıcht? Ist lebendige
Woltgangsverehrung, WeNn der Heılıge den Menschen gebracht werden MUuU: und
nıcht mehr die Menschen 4AuUusS$ CISCHNCIN Antrieb Zu Heıiligen bzw dessen Heıiligtum
stromen? Woltgangswallfahrt, o1bt die oder gab die überhaupt einmal?

Werten WIL Blıck zurück WIC früher WAar Wann un! setizte die Wolf-
gangsverehrung eın ” In welchen Formen? Wıe breitete S1C sıch aus”? Wo die
Schwerpunkte? Gab Blütezeıten un:! Zeıten des Niedergangs der Wolfgangsvereh-
rung? Wıe 1IST die Sıtuation heute beurteilen?

Die auf uns gekommenen ersten Lebensbeschreibungen Bischof Wolfgangs 4au$S der
erstien Hälfte des 11 Jahrhunderts die A4US der Feder VO Miıtbrüdern Wolfgangs aus
dem Benediktinerorden, den Mönchen Arnold und Othloh VO St mMmeram STam-

INCIL, berichten bereits VO  - Wundern un! Wunderheilungen rab Wolfgangs
der St Emmeramkirche hne auf die dort aufgezählten fünf Einzeltälle Befreiung

ehemalıgen Gefangenen VO  —; Handkette, Ost Nex Vorhersage für den
bayerischen Herzogssohn Heinrich Heilung kranken Frau und Z wWeler kranker

pridie Kalendarum Novembrium, quıbus Ule de medio Arnold VO  -
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Georg Waltz Hannover 1841 543 5/4 hier S 564 Liber 11 Kap 23 41 f Für Pupping als
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Männer‘“* näher einzugehen, wırd doch eınes klar, da{fß sıch bald nach Wolfgangs
Tod un!: noch VOTr seıner Heiliıgsprechung 1052 Hiltesuchende Wolfgangs rab
eintfanden. Wolfgang MuUu auf seıne Zeıtgenossen einen derartig nachhaltıgen Eın-
druck eınes heiliıgmäßigen, hılfsbereiten Menschen hinterlassen haben, da{fß sıch Hılte-
suchende über seınen Tod hınaus vertrauensvoll ıhn wandten.

ber auch die Entstehung der verschiedenen Lebensbeschreibungen Wolfgangs 1ın
kurzem Abstand nach seiınem Tode 1St bereıts eın ausgesprochenes Zeugnis der

Wolfgangsverehrung ; Arnold vertaßte seın Werk VOT 1037, Otloh ohl zwischen
037 un:! 1052 Hıer drückt sıch bereıts auch aus, da{fß die Wolfgangsverehrung inner-
halb des Benediktinerordens besonders gefördert wurde, da Wolfgang Ja Mitglied
dieses Orden WTr

An die Spıtze der Wolfgangsverehrung stellte sıch das Benediktinerkloster St Em-
ın Regensburg, dessen Abt Wolfgang Begınn seınes Episkopats ın Personal-

unıon für die Jahre 9/2—97/4 War un:! 1n dessen Klosterkirche begraben wurde. Am
Oktober 1052 tand die teierliche Heilıgsprechung Wolfgangs durch apst LeoI

1ın Anwesenheıit Kaıser Heıinrichs 111 und sıeben hochgestellter geistlicher Würden-
trager eınes Kardınals, eınes Patriıarchen, eines Erzbischots und VO'  w} vier Bischöfen
1n Regensburg Dıie Heıligsprechung War eın längerfristig geplanter un! ohl-
vorbereıteter kt, denn diesem Anlafß WAar das gewaltige Westquerhaus der St Em-
meramskirche mıiıt der darunter liegenden, archıitektonisch außerst aufwendıgen un
reizvollen tünischiffigen Wolfgangskrypta errichtet worden

Inwieweıt allerdings der Abt VO  3 St. Emmeram oder der damalıge Bischof VO  -

Regensburg, Gebhard HL eın naher Verwandter des salıschen Kaiserhauses, die
Inıtiatıve Wolfgangs Heiligsprechung ergriffen oder ob diese eın Werk gemeın-

Bemühens WAar, das entzieht sıch uNnsecerer Kenntnıiıs. Dıie Heiligsprechung Woltf-
5ang>S, bereıts Frun!: eın Menschenalter ach seinem Tod, bedeutet den ersten Ööhe-
punkt der Verehrung dieses Kirchenmannes ın eiıner Phase, als ohl noch Zeıitzeugen,
die ıhn persönlich kannten, Leben Gleichzeitig 1St die Heıiliıgsprechung ıne
Legitimierung der bisher erfolgten Verehrung un: die grundlegende Fundierung für
die zukünftige Verehrung. Dıie Erhebung der Gebeine Wolfgangs A4AUS der erstien rab-
lege des südlichen Seitenschifttes un: ıhre Übertragung in ıne prächtige rypta kon-
stiıtulerte zugleich ıne Kultstätte. Wolfgangs heilıger Leib ıldete das Gegengewicht
ZU äalteren Hausheıilıgen St. Emmeram. Dieser ruhte seıt der Erhebung durch
Bischof Gaubald 1mM Osten der Kırche 1m Scheitel des Chores iın eiıner Umgangs-Krypta . Wolfgang ın dieser Phase der Heiligsprechung ın Konkurrenz
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mMmmeram bereits die Rolle Bıstumsnebenpatrons oder des Bıstumshaupt-
Patrons zugedacht wurde, ob sıch 1Ne Wallfahrt SC1INCIMHN Grabe entwickelte, WIT

WIissecn nıcht. Zeugnisse für 1NCc durch die Heılıgsprechung angestofßene beson-
dere Verehrung sınd CIN1ISC Wolfgangspatrozinien, die Kapellen oder Kırchen ı der
eıt des 11 un! Jahrhunderts verliehen wurden. Die Pftarrkirchen ı Mattıng un!
Eılsbrunn wurden Wolfgang als Schutzpatron geweıht, beides Pfarreien, die dem
Benediktinerkloster St mmeram inkorporiert

Das Begınn des Jahrhunderts NCUu gegründete Benediktinerkloster Prüfening,
ein Nachbarkloster VO St mMmMeram VOT den Toren Regensburgs, Wolfgang
Reterenz durch Weıhe Wolfgangskapelle der Südseıte der Klosterkirche Prü-
fening; als BCNAUCI Weihetag ı1ST der 21 Januar 1140 bekannt!! Zum Benediktiner-
kloster Prüfening gehörte die Pfarrei Nıttendorf, deren Nebenkirche Etterzhausen
ohl auch bereits ı Jahrhundert hıer spricht die Altersdat1erung  Z  M Mr  s des 1lOTINanl-

schen Kıirchleins dafür das Wolfgangspatrozinium erhielt !“ ‚ Dagegen dürfte die ZUuUr

Pfarrei Sandsbach gehörige Wolfgangskirche Kitzenhofen, 1ine inkorporierte Pfarrei
des Benediktinerklosters Geisenteld ohl erst durch Patroziniıumswechsel AauSSC-
henden Miıttelalter Wolfgang als Schutzherrn erhalten haben ıne besondere Pflege
der Wolfgangsverehrung machten sıch die Wolfgangsbruderschaften ZAufgabe Im

Jahrhundert siınd Regensburg Wolfgangsbruderschaften bezeugt Wann S1C

allerdings N  u gegründet sınd, ob S1C vielleicht schon unmıittelbar Gefolge der
Heiligsprechung entstanden, 11ST ungewiß. Der Alteste Eıntrag ı ihrer Sterbe-

geht auf das Jahr 1201 zurück
Halten WIT kurz ıiNN! Bıs ZUT eıt 1400 lassen sıch ı Bıstum Regensburg NUur

Wolfgangspatrozinien aufzeıgen, 11UT C1in Zehntel der heute ı Bıstum vorhande-
nen Wolfgangspatrozinien! Diıiese trühen Wolfgangspatrozinien standen zudem alle

Zusammenhang MI1TL Benediktinerklöstern Der grofße Zuwachs Wolfgangs-
kırchen un! kapellen Bıstum Regensburg erfolgte der eıt der Spätgotik dem

und beginnenden Jahrhundert Dıes aber hatte 1inNe Ursache, die außerhalb der
Regensburger Bıstumsgrenzen lag

Es IST C111 eıgeNartıges Phänomen, da{fß sıch die gröfßte Wolfgangswallfahrt nıcht
Wolfgangs Grab ı Regensburg, sondern Nebenschauplatz S$C1NC5 Wırkens,

Österreich, entwickelte. Dort WaTr aber auch nıcht der Sterbeort Pupping, der
anfangs — ach Angaben Otlohs * — C111 Ort des Wunderwirkens Wolfgangs un! damıt
C1inNn Zufluchtsort für hıltesuchende Kranke neben Regensburg BCWESCH WAarl, SOMN-
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dern eın unscheinbarer Ort 1mM Salzkammergut, benannt nach dem Heıliıgen selbst:
St Woltgang Abersee bzw St Wolfgang Wolfgangsee.

iıne Erklärung für den Aufstieg St. Woltfgangs Wolfgangsee ZU alles über-
strahlenden Zentrum der Wolfgangsverehrung lıegt ın der Förderung der Wolfgangs-
verehrung durch das Kloster Mondsee. Dıieses hatte in eınem Rechtsstreit 1291 Wal-
dungen VO' Salzburger Erzbischof zurückbekommen, die der Regensburger Bischot
als Eıgenkirchenherr A4UuS Geldnöten verkauft hatte. Den Erfolg schrieb das Kloster
Mondsee der Fürbitte des Wolfgang Z der sıch einstmals ın den Forstgebieten
den Abersee aufgehalten hatte L

1306 bezeugt ZU erstenmal gesichert eın Ablaßbrieft Bischof Wernhards VO Pas-
Sau die Walltfahrt nach St Wolfgang Abersee. Dabei tragt die ZU Kloster ond-
SCr gehörige, früher Johannes dem Täuter geweihte Kırche bereıts das Wolfgangs-
patrozınıum. uch 1st schon VO  3 eiınem großen Zulauf VO  5 Menschen aus verschiede-
1CN Gegenden der Welt die Rede

Dıi1e Kırche Abersee ging nach okaler Überlieferung auf den heilıgen Wolfgang
selbst zurück. Als nach einem Brand 1429 die alte Kırche durch den heutigen spätgoti-
schen Bau Eersetizt wurde, fügte INnan 1mM Türbogenteld eın Steinrelieft des Heıligen mMit
einem Kirchenmodell iın der and eın Hıer tauchte Zu erstenmal die Kırche als
Attribut Wolfgangs auf. Von daher auch hat Wolfgang seınen Ruft als „Kıirchen-
erbauer“. Tatsächlich gehen wahrscheinlich nıcht 11UT die Kırche 1in St Wolfgang
Abersee, sondern auch diejenigen ın Oberwang (Kilıanskirche), Wiıeselburg (Ulrichs-
kırche) und Kannıng direkt auf ıhn zurück 18

Mıt St Wolfgang Abersee verbindet sıch auch die volkstümlichste Legende, die
über diesen Heılıgen oibt Um VOT den vielen Ehrungen fliehen, die iıhm als

Bischof VO  - Regensburg entgegengebracht wurden, se1l Wolfgang 1Ns Gebirge be]
Salzburg geflohen. Dort habe zunächst das harte Leben eınes Einsiedlers auf dem
Falkenstein über dem Abersee geführt. Auft dem Falkenstein habe ıne Quelle für
eınen dürstenden Begleıiter 4aUus dem Felsen erweckt. Vom Falkenstein A4US habe eın
Beıil geworten, den Ort seınes dauernden Autfenthalts tinden. An der Stelle des
Seeuters, das Beil aufgeschlagen sel, habe eigenhändıg eın Kırchlein un ıne
Zelle erbaut. Weıl einstens den Sonntagsgottesdienst verschlafen habe, habe sıch
selbst bestrafen wollen un: Arme un! Beıine auf einen Felsen geschlagen; doch der
Stein sel1l weıch geworden Ww1e€e Teıg, Zeıiıchen für (sottes Nachsıcht gegenüber dem
heiligmäßigen Manne. ach füntf Jahren habe eın ager aus Regensburg Wolfgang
entdeckt. Anschließend sel1l VO einer Gesandtschaft A4aus Regensburg wıeder 1ın
seıne Bischofsstadt zurückgeholt worden. Beım Abschied habe dem Kırchlein
ın St Wolfgang Abersee seiıne besondere Gnade verheißen l In einer Legenden-
varıante SPanNnt Wolfgang auch den Teutfel beiım Bau des Kırchleins Handlanger-

16 Vgl Zıbermayr, gnaz Dıie St Wolifgangslegende ın iıhrem Entstehen und Einflusse auf die
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diensten mıiıt dem Versprechen e1ın, ıhm den ersten Pilger überlassen; dieser 1st dann
durch Gottes Fürsorge eın Wolf, den der Teutel ın die Lüfte entführt“®.

Dıie Abersee-Legende entstand3gleichzeıitig mMI1t dem Begınn der Walltfahrt nach
St Wolfgang Abersee, wahrscheinlich 1m Kloster Mondsee. Das Legendenelement
des Beıls oder „Wolfgangi-Hackls“ als Attrıbut Wolfgangs egegnet ul typischer-
weılse ın der bildenden Kunst Zuerst ın eıner Schmuckinitiale eınes Urbars des Klosters
Mondsee VO  $ 1416 21 Durch die Aufnahme 1ın die deutsche Übersetzung der „Legenda
aurea” („Der Heılıgen Leben“), gedruckt 1471 durch Günther Zaıiıner Augsburg,
verbreıitete sıch die Abersee-Legende weıt über Österreich hınaus2 Zugleich spiegelt
sıch ın der Aufnahme dieses Wolfgangsstoffes in ıne süddeutsche Inkunabel der
Bekanntheitsgrad dieses Wolfgangsheiligtums Abersee. Im gleichen Jahr
der Drucklegung 1471 beginnt dort Michael Pacher mıiıt der Fertigung des pracht-
vollen Flügelaltars MIt Szenen AaUuS$S dem Wolfgangs- un:! Marienleben; 1481 1st der
Altar vollendet, eın Hauptwerk der spätgotischen europäıischen Kunst überhaupt“.
Dıiıeser Zeitpunkt markiert auch die Blüte der Walltahrt nach St Wolfgang ber-
on Neben Rom , Aachen un! Einsiedeln gehörte die Walltahrt 1Ns Salzkammergut
den volkreichsten dieser Epoche, der Zustrom hıelt bıs ın die ersten Jahrzehnte des

Jahrhunderts Z
Dıiese Walltahrt pragte auch das Bıld des heilıgen Wolfgang NeCUu Anders, als iın den

eher sachlich-spröden Wolfgangslebensbeschreibungen Arnolds un Otlohs VO  3

St mMmMeEeram wurde Wolfgang nunmehr durch die Elemente der Aberseelegende
eiınem sehr volkstümlichen Heıiligen. Dıie Betonung lag dabe wenıger auf der grofßen
hıistorischen Bischotfsgestalt als auf der originellen Einsiedlerfigur. Durch das egen-
denattrıbut der Axt wurde plötzlich eın Helter für viele Berufsstände un: ın vielen

Nöten: Wolfgang wurde eın Patron für alle, die miıt der Axt arbeıiteten un für
Krankheıten, die w1ıe eın Axthıeb den Menschen traten. So wurde Wolfgang Patron
der Zimmerleute, Waldarbeıter, Köhler, Schiffer und Bıldhauer. Er wurde angerufen
be] Schlangenbifs, Vergiftung, Gicht, Lähmung, Schlaganfall, Leibschmerzen, Ruhr
un Blutfluß Als Brunnenerwecker sollte MI1t W asser aus den „Wolfgangs-Brun-
nen  «“ Augenkrankheıten und Hautkrankheiten heilen Durch das Legendenelement
der „Steinerweichung“ und die „Fußabdrücke“ ın den „Teigsteinen“ sollte bei Fufßs-
leiden helten un! wurde ZU Patron der Bergarbeıter.
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1976, Lıiınz 1976, 57—-59
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Seine A4aus den Arnold- un! Otloh-Lebensbeschreibungen herrührende Verehrungals Heltfer für eınen Tod und Gefangenenbefreier Lösung eiıner Handtessel
eınes ehemaligen Gefangenen seınem Grab!) Wurd€ 1mM ausgehenden Miıttelalter
ausgeweıtet eıner Anrufung 1n allen Todesnöten, auch 1n Feuersgefahr: Wolf-
gaNng wurde letztendlich eiınem allgemeinen Nothelfer ın allen Noöten des Menschen
und WECIN wundert schliefßlich auch eiınem Helfer, die das Vieh betrafen: Als
Patron der Hırten un: des bäuerlichen Bereichs wurde schliefßlich auch ZU

W etterpatron 25

aut eıner Feststellung VO  3 Joseph Braun zählte der heilıge Wol alg ” den 1mM
Er wurde dies,ausgehenden Miıttelalter meılisten verehrten deutschen Heılıgen“

weıl die 1mM Hauptwalltahrtsort St. Wolfgang Abersee gewachsene Wolfgangs-verehrung ausstrahlte und viele NCUC Stätten der Wolfgangsverehrung entstehen 1e6
Wolfgangskirchen reihten sıch ZU einen WwWI1Ie Perlen einer Schnur den Pılger-
SCHh ZU Hauptwallfahrtsort 1m Salzkammergut aneiınander un! wurden ihrerseits
vieltach eigenen Walltahrten. Dies erkannt haben, 1sSt das Verdienst des Wolt-
gangsforschers Friedrich Wolfgang Holzer iın seıner Dıiıssertation VO  - 1935 2 nde-
rerseıts erwuchsen aber auch Wolfgangskirchen, weıtab VO jeder FernstraßeZ Aus-
druck dieser gewaltigen Woge eiıner weıtgestreuten Wolfgangsbegeisterung sınd got1-sche un! spätgotische Kirchen- und Kapellenbauten mıt entsprechenden gotischen
Wolfgangsfiguren, die vielfach in dieser Stiltorm auch auf unls gekommen sınd. Das
Ausbreitungsgebiet für diesen Wolfgangskult erstreckte sıch über ÖOsterreich
hinaus, VO Elsafß 1m Westen bıs Schlesien 1m ÖOsten, VO  - Sachsen 1mM Norden bıs Süd-
tirol, VO  - der Schweiz bıs Ungarn.

Als herausragende Beispiele einıge weniıge Namen CcCcLNCN se1l in Oster-
reich auf St. Wolfgang Stein 1m Mühlholz und St. Wolfgang be] VWeıtra, beides
Raststätten der Pılger A4US Böhmen 1Ns Salzkammergut, un: Ketermarkt mıiıt seinem
berühmten Schnitzaltar hingewiesen 2' Für die Schweiz se1l St Wolfgang 1mM Uchtland
be1 Düdingen, für Böhmen St Woltgang ın Grün un! die Fufßspurenkapelle be] Chu-
denitz gENANNT, Sachsen 1st mMıt Schneeberg und Bernburg vertreten, Franken mıt
Ochsenfurt, Woltsmünster Maın un! Rothenburg ob der Tauber. In Oberbayernauf dem Weg 1Ns Salzkammergut tinden sıch St Wolfgang Burgholz (bei Dorten)oder St Wolfgang be] Baumburg 1m Chiemgau. Im Bıstum Eıchstätt 1St St Wolfgangbei Velburg eın sehr schönes Beispiel.

Dıie Wolfgangsverehrung 1im Bıstum Regensburg 1m Spätmuittelalter wurde ebenfalls
VO St Wolfgang Wolfgangsee AUS befruchtet. Rund Wwel Dutzend der heute vier
Dutzend im Bıstum Regensburg existierenden Wolfgangskirchen un -kapellen eNt-

25 Vgl Möckershoff-Goy, Barbara: St Wolfgang, eın „allgemeiner Nothelter“, 1n ; St Wolt-
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26 Braun, Joseph: Tracht und Attriıbute der Heiligen 1ın der deutschen Kunst, unveränd.
Au Berlin 1992, Sp 756

27 Holzer, Friedrich Woltgang: St Wolfgang, „eIn Heılıger der Spätgotik“, in: 10. Jahres-bericht des ereıns Zur Erforschung der Regensburger Dıiözesangeschichte 1—-130
28 Vgl Maı, Wolfgangsheiligtümer (Anm. 10) S, — 15
29 Vgl Wıdder, Erich Wolfgangskirchen un! -kapellen ın Österreich und Südtirol, 1n: Der

heilige Wolfgang ın Geschichte, Kunst und ult (Anm 20), Ö 88—96



standen ın dieser eıt Dıie wichtigsten lıegen der 5S0$ Salzstraße VO Regensburg
1Ns Salzburgerland, Handels- un! damıt auch Wallfahrerweg ın Richtung
St Wolfgang Wolfgangsee. Im Hügelland autf halbem Weg zwischen Regensburg
und Landshut tindet sıch Gerabach, mıt dem Ort verbindet sıch die Überlieferung,
dafß Wolfgang hıer auf seınem Weg nach ÖOsterreich habe Kurz VOT Landshut,
iın einer für viele Wolfgangskirchen typischen Höhenlage, orüßt ıne gotische Wolf-
gangskırche herab 1Ns Isartal,; Wolfgangspilger haben sıch 1mM Freskenzyklus mMiıt der
Jahreszahl 1425 verewilgt. In Untergünzkoften, nahe Dingolfing, ebt die Erzähltradi-
tıon, da{fß Woltgang hıer beim „Lackerbauer“ neben der Kırche übernachtet un! die
Glocke der Kırche selbst geweiht habe; VO'  —$ 14725 bıs ZzUuU Begınn des 20. Jahrhunderts
wurden hıer Wolfgangsfest geweıhte „Wolfgangibrote“ kostenlos Pılger VelI-

teilt. In einer Reihe VO Kırchen eriınnert noch die gotische Bausubstanz des Gottes-
hauses oder ıne gotische Wolfgangsfigur daran, dafß hıer Wolfgang als „Heılıger der
Spätgotik“ Eıngang fand, 1ın Arresting, Atzmannsricht, Dürnsricht, Haingersdorf,
Kırchberg bei Landshut, Kitzenhofen, Loitersdorf, Marzıill, Möllersdorf, Oberwink-
lıng, Ottending, Riglasreuth, Sittling, Wıinden un: Wölsendorf *.

Es 1st bemerkenswert, da{fß sıch etliche der gotischen Wolfgangskirchengründun-
gCNHN, Wiıderhall der Wallfahrtsbewegung nach St. Wolfgang Woltgangsee, selbst
wieder kleineren Wallfahrtsmittelpunkten entwickelten. Genannt seılen hıer be1i-
spielsweise Essenbach bei Landshut, St. Wolfgang bei Velburg oder Kıtzenhoten.
Verstärkt wurde die Anzugskraft der Wolfgangs-Wallfahrtsorte durch Flemente 4ausSs

der Wolfgangslegende, w1ıe s1ie Ursprungsort St. Wolfgang Wolfgangsee VOTI-

gezeigt wurden: „Teigsteine“ bzw „Fufstapfensteine“ un! „Wolfgangsbrunnen“.
Den Woltfgangsbrunnen wurde Heilwirkung, besonders bei Augenleiden, zugeschrie-
ben, teilweise wurde das Heilwasser ın Flaschen miıt Wolfgangsprägungen, 50
„Wolfgangsflaschen“, VO'  — den Pılgern mıt nach Hause SCHOMMCN., In St Wolfgang
bei Dorten 1st das Brunnenhaus die eigentliche Gnadenkapelle, eın verschütteter
runnen wurde wıeder aufgedeckt neben der Kırche iın Gerabach. Eınen „Teigstein“
mıiıt einer „Durchkrieche“, aufgesucht VO  3 Fufß- und Kreuzschmerzengeplagten W1e
auch VO:  3 kinderlosen Ehepaaren, trıfft I1  -} ın St Wolfgang bei Bamburg (Chıiemgau)

„WolfgangihacklIn“ ın Miniaturform, Wolfgangsdarstellungen als Holzschnitte
oder Wolfgangsfiguren als Gittergüsse bıldeten Walltahrtsandenken und hıelten die
Verehrung Wolfgangs als eınes volkstümlichen Heılıgen auch ın den eigenen vier
Wänden wach”?!

Dıie Reformationszeıit mıt ıhren Wırren rachte einen Rückgang des Walltahrtswe-
sSCMNS5 WI1e auch der Heiligenverehrung, nıcht zuletzt durch gezielte Kritik der Retforma-

dabe1 beobachtete Mißstände 3, Auch die Wolfgangsverehrung blieb VO  -

der allgemeıinen Entwicklung nıcht verschont.
ıne Gegenbewegung eitete die katholische Erneuerungsbewegung 1m Gefolge des

Konzıils VO' TIrıent eın. FEın neuerwachtes katholisches Selbstbewußtsein knüpfte

Vgl Chrobak, Der heilige Wolfgang (Anm £1U) 8—4 (mıt Karte und zahlreichen
Abb.)

31 Vgl Möckershoff-Goy (Anm 25} 25-28; Lıipp 25) 75—84
Vgl Fallbeispiel Walltahrt ZuUur!r Schönen Marıa ın Regensburg un! Luthers scharte Kritik

hıerzu: Hubel,;, Achim „Dıie schöne Marıa“ VO  3 Regensburg. Wallfahrten, Gnadenbilder, Iko-
nographie, 1n 850 Jahre Kollegiatstift den heilıgen Johannes Baptist und Johannes Evangelıist
in Regensburg, 7-1 Festschrift hrsg. 1mM Auftrag des Stiftskapitels Paul Maı, Mün-
chen, Zürich 19/7, 199—-231, 1er 205



tradıtionelle, typısch katholische Frömmigkeitsformen d} schuf aber auch NCUEC For-
1INCNMN. In diesem Kontext 1sSt sehen, da{fß Wolfgang Begınn des 17. Jahrhunderts
VO Bischof Albert Frhr VO Törrıng als Bıstumshauptpatron proklamiert wurde:
FEıne oberhirtliche Verordnung VO Oktober 1626 schrieb das bisher allenthalben
treiwillig mıt oroßer Andacht begangene est des Wolfgang als Bıstums on
zukünftig als „Feıer in choro et toro“ fu r die NZ 1Özese verpflichtend VOr Dem

Wolfgang wurde hiıer ıne einende Funktion zugedacht, die dem Bıstumsvolk iın
der gegenreformatorischen Auseinandersetzung nach außen hın mehr Geschlossen-
heıt verleihen sollte

Zuvor schon WAar die Wolfgangskrypta als Kultstätte und Verehrungsmittelpunktdes Dıiözesanpatrons aufgewertet worden. 612/13 stiftete Abt Woltgang Selender
VO Benediktinerkloster Taunau ın Böhmen für dıe Wolfgangskrypta eıiınen
Marmoraltar. eım Eınbau wurde die alte hölzerne Tumba des Heılıgen gehoben un!
bei ıhrer Offnung der Beweıs erbracht, da{ß® S1e die Gebeine des Wolfgang tatsäch-
ıch enthielt: Zum Vorschein nämlich kamen aufßer den Gebeinen ıne Bleibulle apst
eOs ıne kleine Platte mıiıt Wolfgangs Namen un!: Sterbetag und eın vergoldetes
Kreuz6 Damıt aber hatte die Verehrung des Wolfgang 1mM Bewulfitsein des Bıs-
umsvolkes eiınen verifizierten Mittelpunkt.

uch „draufßen 1M Bıstum“ elebte die Erklärung Wolfgangs ZU Diözesanpatron
seıne Verehrung sichtlich. Auf dem Süoß Wolfgangsriegel 1mM Bayerischen Wald ent-
stand ohl 1mM ersten Drittel des 17. Jahrhunderts ıne Nachbildung der Falken-
steinkapelle, zunächst als Holzbau, 1776 als Steinbau. Mıt ıhr verband sıch die
Legende, da{fß hıer Wolfgang auf seiınem Weg nach Böhmen ast gemacht habe Zu iıhr
entwickelte sıch Todestag des Heıligen, dem 31 Oktober, ıne der lebendigsten
Regionalwallfahrten des Bıstums Regensburg

Eıne 1NCUC Wolfgangskirche erstand in der Barockzeit ın Pamsendorf, NCUEC Wolt-
gangskapellen ın Haıbühl (1654), Heıtzenhoften (Schlofßskapelle un Neueglots-heim (Schloßkapelle)”®. Etliche alte Wolfgangskirchen wurden barock umgestaltetun: ausgeschmückt, Mattıng (barockes Hauptaltarblatt) oder Gerabach (Holzkas-
settendecke mıiıt Bıldern A4UusSs dem Leben des Wolfgang VO  5 1699) ” Dafiß Mattıng
seıt 1734 ıne Wolfgangsreliquienmonstranz besitzt, belegt siıcherlich ıne gesteigerteWolfgangsverehrung”®.

ıne Abkühlung erlebte die Wolfgangsverehrung 1m Zeitraum VO' etzten Drittel
des 18. Jahrhunderts bis ZU Ende des 19. Jahrhunderts, bedingt durch einen
sıch greiıfenden Zeıtgeist des Rationalısmus un! der Aufklärung.

Antızyklisch steht demgegenüber die Neugründung eıner Wolfgangsbruderschaftder St Wolfgangskirche ın Untergünzkoten 1819°

Vgl Chrobak, Werner: Bemühungen un! Inıtiatıven ZU!T Förderung des Wolfgangs-Kultes
2-1 1n: Lob des heilıgen Wolfgang. Mönch Bischof Bıstumspatron Patron auch tür
Europa, hrsg. W Georg Schwaiger i Paul Maı, Regensburg 1984, 13—45, SPCZ 13

Vgl Schwaiger, Wolfgang (Anm. 104
35 Vgl Maı, Wolfgangsheiligtümer (Anm. 10) 16

Vgl Maı, Wolfgangsheiligtümer (Anm. 10) 19t.
37 Vgl Chrobak, Der heilige Wolfgang (Anm. 21), .41 (Abb 103)38 Vgl Morsbach, Peter: ath Pftarrkirche St Wolfgang Mattıng (Kleine Kunstführer

München, Zürich 1990
39 Vgl Maı, Paul Wolfgangibrot“ Wolfgangstag. St Wolfgang Untergünzkoften, 1n:

Regensburger Bistumsblatt Nr 9, 1993,



Erfolgreiche nregungen ErNEUeETEN, geste1gErTEN Wolfgangsverehrung
rachte das Gedenken des 900 Todestages des Wolfgang Jahr 1894 Unter
Bischof Ignatıus VO  —; Senestrey anden ı der etzten Oktoberwoche zahlreiche
Gedenkteierlichkeiten statt“” Von Präses Johann Baptıist Mehler WUur:! de 1NC respekta-
ble historische Festschrift herausgegeben, die das historische Wıssen Woltfgang tür
die damalıge eıt vorbildlich zusammenta{ßte Miıt diesem Jubiläum wurde Wolt-
ga 1Ns Bewußftsein gehoben da{fß der Folge wieder mehrere Kırchen un: Kapel-
len das Wolfgangspatrozinium erhielten 1933 die Wolfgangskapelle Ööwendorf
bei Cham, 1949 die Stadtpfarrkirche St Wolfgang Regensburg-Kumpfmühl, 1954
die Pftarrkirche ı Rettenbach bei St Englmar,  r 1956 die Stadtpfarrkirche ı Markt-
euthen un! 1962 diejenige ı Landshut “

Fıne LIECUC Blüte der Wolfgangsverehrung Bıstum Regensburg eıtete zielgerich-
tet Bischoft Dr Rudolt Graber C1in Er der den Wolfgang schon als Heıiligen auf
seiNCeM Primizbild gewählt hatte emühte sıch als Bischof VO  - Regensburg
MT BaANZCH Bündel VO  e} Mafißnahmen, die Verehrung des Regensburger Bıs-
tumspatrons LICU eleben Die Einführung „Wolfgangswoche 1964 bedeu-
tetie den interessant: Versuch 1nNe Wallfahrt A4US dem Bıstum ZU rab des Bıstums-
Patrons der St Emmeramskirche Regensburg NCUu begründen In der Junı1-
woche das est DPeter un: Paul MI1 der Priesterweıihe Regensburg, nıcht der
kalten Jahreszeıt Wolfgangstest (1 Oktober) sollten zeıtlich verschiedenen
agen die einzelnen Dekanate ıhre Pilgerfahrten nach Regensburg unternehmen Die
zahlenmäßige Teilnahme entsprach IMM1L Ausnahme der Ausrufung Friedens-
wallfahrt der katholischen Jugend Begınn der Wolfgangswoche 1968 IM1L rund 5000
Personen offensichtlich nıcht den Erwartungen 1970 wurde daher auf Vorschlag
VO Ordinarıiatsrat Msgr Frıtz Morgenschweifß die Walltahrtsidee umgedreht Der
Wolfgangsreliquienschrein wurde während der Wolfgangswoche die Regionen des
Bıstums hinausgeschickt, dort dıe Begegnung des Bıstumspatrons MIi1t dem D1I6-
zesanvolk torcıeren Künftig wechselten Jjeweıls jJährlich die Regionen als Adressa-
ten dieser „Pilgerfahrt

Dıie Jahrtausendfeıier der Ernennung des Wolfgang ZU Bischot VO  . Regensburg
1972 NutLZzZie Bischot Graber, Wolfgangs Anlıegen der innerkirchlichen Erneue-
rung zeitgemäfß Blick auf das Zweıte Vatikanıische Konzıl entwickeln Das NZ'
Jahr wurde ZU Wolfgangs-Jubiläums)ahr erklärt, Wolfgangs Gestalt un! Leben
durch die Ausstellung ,St Woltfgang 1000 Jahre Bischot VO Regensburg Darstel-
lung un! Verehrung“ 1M restaurıerten Domkapitelhaus den. Gläubigen nahegebracht
Zur Ausstellung erschıen als bleibende Frucht Ce1in Katalog“**.

Durch die Miıtteier der Gründung des Bıstums Prag (973/1973), die Teilnahme
den Jahrtausendfeiern VO St Wolfgang Wolfgangsee, St Wolfgang bei Dorten
(1976) un Steinakirchen wurden se1itens Bischof Grabers ganz gezielt die Aufmerk-
samkeıt SC1IHNCT Diıözesen autf Wirkungsstätten und Lebenswerk des Wolfgang

Vgl Sankt Woltgangs--Blatt Fest-Chronik des 900jährigen Woligang Jubiläums 994—
1894, hrsg. V. Johann Baptıst Mehler, Regensburg 1894

41 Vgl er Heılıge Wolfgang, Bischof VO Regensburg. Hıstorische Festschrift ZU CUuN-

hundertjährigen Gedächtnisse SC1NCS Todes (31 Oktober In Verbindung INIL zahlreichen
Hıstorikern hrsg Johann Baptıst Mehler, Regensburg, New ork Cincinnatı 1894

Vgl Maı Wolfgangsheiligtümer (Anm 10) 5 25
43 Vgl Abb Lob des heilıgen Wolfgang (Anm 33), ach

Vg St Wolfgang 1000 Jahre Bischot VO  - Regensburg (Anm 25)



gelenkt un: damıt auch seıne Verehrung gefördert. 1973 stiftete Bischof Graber die
St Wolfgangs-Verdienst-Medaille als Zeichen der Anerkennung für besondere Ver-
dienste VO Laıen 1M Bıstum Regensburg. Dıi1e Gestaltung dieser Medhaılle knüpft

ıne Wolfgangsdarstellung Albrecht Altdorters auf eiınem Goldgulden der Stadt
Regensburg VO  3 1512 4:

Durch Kontaktpflege über die Bıstums- und Landesgrenzen hinaus, eLIwa nach
ÖOsterreıch, ın die Schweiz, nach Böhmen oder auch nach Schwaben (Geburtsort
Wolfgangs Pfullingen) unterstrich Bischof Graber die Brückenbauer-Gestalt Wolf-

In eıner seıner Wolfgangs-Predigten bezeichnete St Wolfgang als „Curo-
päıschen Heılıgen“, eın Begriff, der gerade heute gröfßte Aktualität besitzt und ZUr
Basıs eiıner Wolfgangsverehrung werden kann.

Zusammenfassung
Blıcken WIr zurück: Dıie Verehrung des Wolfgang 1mM Verlauftf eines Jahrtausends

1st nıcht gleichbleibend kontinuierlich, sondern eın Entwicklungsprozefß mıiıt Blüte-
zeıten und Welkzeiten. Ziel VO  —; Betern un:! Hıltesuchenden WAar das rab Bischof
Wolfgangs 1mM südlıchen Seitenschiff der Emmeramskirche bereits unmittelbar nach
seiınem Tode, noch VOTr der Heıilıgsprechung. Der aufsehenerregende Heıiligspre-
chungsakt durch einen persönlıch in Regensburg anwesenden apst bedeutete eiınen
ersten, relatıv schnell herbeigeführten Höhepunkt der taktısch gegebenen Verehrung.
Allerdings ZOß dieser Akt unmıiıttelbar nıcht ıne dauerhafte, durchschlagende rel-
tenwirkung der Verehrung beim Biıstumsvolk nach sıch, die InNnan vielleicht hätte
erwarten können: ıne Grofß(fwallfahrt Au rab des Heılıgen ın der eıgens erbauten
prächtigen Wolfgangskrypta blieb aus.

| D 1St eın bemerkenswertes Phänomen, da{fß sıch das bedeutendste Zentrum der
Wolfgangsverehrung, unabhängig VO  5 seiınem rab un! außerhalb der Bıstumsgren-
zen Regensburgs, ın ÖOsterreıich, ın St Wolfgang Abersee, rund zweıeinhalb Jahr-
hunderte nach seıner Heıilıgsprechung herausbildete. Dıiıes WAar eın Ort, der über das
Kloster Mondsee als bischöflichem Eigenbesitz miıt dem Hochstift Regensburg Ver-
bındung aufwies un! zudem Wolfgang sıch tatsächlich kurze eıt aufhielt. Die
Walltahrt nach St Wolfgang Abersee, ıne der volkreichsten Wallfahrten des aus$s-

gehenden Miıttelalters iın Mitteleuropa, pragte Wolfgangs Bıld als eiınes Patrons, der ın
ftast allen Nöten angerufen werden konnte, völlıg Neu Wolfgang wurde iın dieser
Phase eiınem wahren volkstümlichen Heılıgen, einer der bekanntesten Heıligen-
gestalten 1mM deutschsprachigen Raum.

Von St Wolfgang Abersee strahlte der Wolfgangskult weıt über Österreich hın-
aus AUs, elebte die Wolfgangsverehrung auch 1mM Bıstum Regensburg. Dıi1e meısten
Patrozinıen VO  3 Regensburger Wolfgangskirchen un! -kapellen sınd eın Wıderhall
dieses aus dem Salzkammergut kommenden Impulses des und beginnenden
Jahrhundert.

ach eıner vorübergehenden Abschwächung der Wolfgangsverehrung iın der
Reformationszeit wurde seın ult VOr allem durch die Proklamierung als Regensbur-
SCI Bıstumspatron Begınn des 17. Jahrhunderts wıederbelebt un fand in vielen
barocken Kunstwerken iın ungezählten Kirchen des Bıstums seınen Niıederschlag.
Aufklärungsgeist und Säkularisationswirren des ausgehenden 18 un:! beginnenden

45 Vgl Abb 1N: Lob des heiligen Wolfgang (Anm 33), VOTr 33



19. ]ahrhufiderts ließen die Wolfgangsverehrung wıeder zurücktreten, doch
rief die Feıer des 900 Todestages Woltgangs 1894 die Gröfße seıner Gestalt und die
Rolle als Bıstumspatron wıieder deutlich 1Ns Bewulßftsein. Eıne Frucht hıervon
rund eın halbes Dutzendend Wolfgangspatrozinien für NCUEC Kırchen un Kapellen 1mM
Bıstum Regensburg bıs 1962

Eınen uen Abschnuıitt iın der Geschichte der Wolfgangsverehrung des Bıstums
Regensburg bedeutete der Regierungsantrıtt VO Bischoft Dr Rudolft Graber 1m Jahr
1962 Bıschoft Rudolf suchte nıcht U die Verehrung des Bıstumspatrons durch die
sıch datumsmäßig mehr zufällig ergebenden Milleniumsteiern Bischofsernen-
NUuNng Wolfgangs, 9/3 Gründung des Bıstums Prag, 1976 1000 Jahre St. Wolfgang
Wolfgangsee, 1000 Jahre St Woltgang be1 Dorten) 1m Bistumsvolk beleben, SOMN-
dern suchte auch durch Einführung der jJährlıchen Wolfgangswoche ıne rofß-
wallfahrt ZU rab des Heılıgen ın der Bischotsstadt begründen. Dafß dieses Anlıe-
SCH nach geriıngem Widerhall mıt Umkehrung der Pılgerrichtung der Heılıge geht
1mM Reliquienschrein auf Pılgerfahrt den Gläubigen! weiterverfolgt wurde, 1st eın
interessantes wallfahrtsgeschichtliches Experiment.

dieses Experiment gelingen ann und die Wolfgangsverehrung heute bei den
Gläubigen des Bıstums verankert werden kann, hängt davon ab, w1e diese Heılıgen-
gestalt den Gläubigen vermuittelt werden kann: Ist Wolfgang für den modernen
Menschen heute och der grofße allgemeıine Nothelter oder der Patron tür besondere
Berufsstände? Kann der Mensch VO  5 heute die auf mancherlei Legendenelemente
gegründete Heltertunktion Wolfgangs akzeptieren? Dieses Wolfgangsbild 1st siıcher-
ıch sehr schwer verinnerlichen.

Wenn Wolfgangsverehrung heute IICUu und dauerhaft begründet werden soll, dann
1st dies denke ich ohl NUur mıiıt eiınem moditizierten Wolfgangsbild möglıch. FEın

Typus eiınes Heılıgen 1st gefragt: Das Leıitbild eınes Christen für HSa Tage.
Das aber stellt Wolfgang durchaus dar ıne Persönlıichkeıt, die suchend erst ıhrer
Berufung fand, eın uneigennützıger Kırchenmann, dem nıcht persönlıche
Macht un! Ansehen Z1ing, eın Bischof, der der regionalen eigenständıgen Entwick-
lung 1mM Kıirchenbereich Platz gab, tür den nıcht der tfinanzıelle Faktor den etzten
Ausschlag gab (Bistumsgründung Prag, Trennung VO  3 Abtwürde un: Bischofsamt),
eın Mann, für den Frieden un: Autbauarbeit höher standen als Krıeg un! Heldentod,
eın Mann, der sıch für Staat und Kirche voll einsetzte, eın Christ, für den sozıales
Handeln und Helten ın Not ıne Selbstverständlichkeit T1, eın Hırte, für den die
ınnere Erneuerung der Kıirche ıne ständıge Herausforderung 1Il, eın Mann, der
für den Autbau eıines christlichen Europa entscheidender Stelle seınen Beıtrag
leistete. Mıt Wolfgang als „europäischem Heıilıgen“ hat Bischot Graber die NECUC

Rıchtung gewlesen. An uns wırd lıegen, dieses Erbe be1 einer Gelegenheıt, wıe dem
Gedenkjahr des 1000. Todestages umzusetizen und für die Zukuntft der Wolfgangs-
verehrung truchtbar machen.

Graber, Rudolt: Sr Wolfgang eın europäischer Heıiliger“, 1N ; Lob des heilıgen Wolfgang
(Anm. 33 131


